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Volitiſche Wochenſchau im Auslande.
Die öſterreichiſche und ungariſche Regierungen

einigten ſich, die Zölle auf Getreide, Mehl und Malz
entſprechend dem neuen deutſchen Zolltarif zu erhöhen
und auch mehrere Jnduſtrie- Artikel mit höheren Zöllen zu
belegen.Die Verhandlungen der Parlamente von Peſt und
Wien ſchreiten langſam aber ſtetig weiter vor. Man
nimmt an, daß der Wiener Reichstag noch vor Beginn
der Oſterferien ſeine Thätigkeit ſchließen und ſich alsdann
auf Nimmerwiederſehen trennen werde. Für die weſtliche
Reichshälfte ſtehen bekanntlich Neuwahlen vor der Thür,
für die von allen Seiten eifrig gerüſtet wird und denen

Verlag der Actien-Gefellſchaft Halliſche Beitnung.

man ſpannungsvoll, aber mit der Erwartung, daß die
Politik des Grafen Taafe einen abermaligen Sieg er-
ringen werde, entgegenſieht.

Die Entſcheidung über die franzöſiſchen Korn-
zölle iſt in der Deputirtenkammer am Mittwoch erfolgt.
Der Zoll iſt für europäiſches Korn auf 3 Fres., für außer
europäiſches auf 6,60 Fres. feſtgeſetzt. Dieſe Sätze ent
ſprechen den Vorſchlägen der Regierung. Bei den Ver-
handlungen bildete die Hauptfrage bezeichnender Weiſe
nicht die Erwägung, ob eine Erhöhung des Zolls eintreten
ſoll oder nicht, ſondern wie hoch er normirt werden ſoll.
Der Senat ſtellte in den Sitzungen vom 23. und 24. die

Kredite für den Erzbiſchof von Paris und andere Geiſt-
liche, ſowie für Freiſtellen in den Seminaren wieder her,
worüber die entſchieden antiklerikalen und die radikalen
Blätter natürlich ſehr entrüſtet ſind. M
(dem ſiebenunddreißigſten Jahrestage der Februarrevolution)haben die beiden Leſcygebenden Körperſchaften

ihre Sitzungen ausfallen laſſen, um an der Enthüllung
des dem republikaniſchen Miniſter des Jnnern vom J.
1848 Ledru-Rollin zu Paris errichteten Standbildes Theil
nehmen zu können. Die Pariſer Sozialiſten und

ſetzen ihre lärmenden Kundgebungen fort.
Allen die Sicherheit gefährdenden Ausſchreitungen
treten die Behörden jedoch mit Nachdruck entgegen, was
bei dem entſchieden revolutionären Charakter der Bewegung
allerdings eine unabweisliche Pflicht iſt. Die Nach
richten von den beiden oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplätzen
haben unverändert günſtig gelautet, da auf die Wegnahme
Langſons ein Vormarſch der Truppen des General Brière
de l'ſssle an die Grenze der chineſiſchen Provinz Yünnan
und ein bei Formoſa erfochtener Seeſieg des Admiral
Courbet gefolgt ſind.

Unſere noch im heutigen Hauptblatt ausgeſprochene
Erwartung, daß der letzte Tag des Februarmonats den
Sturz des engliſchen Miniſteriums zu verzeichnen haben
werde, hat ſich laut der im Hauptblatt mitgetheilten tele-
graphiſchen Nachricht nicht erfüllt. Trotz des von dem
Oberhaus mit großer Majorität angenommenen, von dem
Unterhaus mit winziger Mehrheit abgelehnten Tadelvotums
hat das Miniſterium Gladſtone beſchloſſen auf
ſeinem Poſten aus zuharren. Doch werden die Ver-
legenheiten des leitenden Miniſters noch dadurch vermehrt,
daß deſſen radicale Freunde aus Sparſamkeitsrückſichten
die völlige Preisgebung des Sudan verlangen und für den
Fall der Nichtberückſichtigung ihrer Wünſche mit Abfall
drohen.Sitalien fährt fort, Expeditionen auszurüſten, ſich am

Rothen Meere niederzulaſſen und dem Sultan zu ver-
ſichern, daß es ſich dabei nicht um Eroberungspläne, ſon
dern um Maßregeln zur Sicherſtellung der europäiſchen
Intereſſen in Egypten handle. Ueber die Beſetzung
Maſſowas hat ſich der Beherrſcher Abyſſiens Kaiſer Jo-
hannes inzwiſchen ſehr unzufrieden ausgeſprochen und die
Unveräußerlichkeit ſeiner Anſprüche ſo nachdrücklich betont,
daß ſich Befürchtungen vor einem italieniſch-abyſſiniſchen
Zuſammenſtoß zu regen beginnen.

Griechenland, deſſen jüngſter r weſent
kich das Verdienſt des ſeit faſt drei Jahren amtirenden
Miniſteriums Trikupis geweſen iſt, läuft Gefahr, in die
frühere Parteiwirthſchaft zurückzufallen. Die Atheniſche
National- Verſammlung hat das Miniſterium Trikupis zu
ſtärzen verſucht und die Regierung darauf mit einer Auf-
löſung der Kammer geantwortet, welcher alsbald Neu-
wahlen folgen ſollen.

von Neig ſt
Aus dem Vatikan wird der Berliner „Polit. Kocr.“

geſchrieben: Die e zwiſchen dem päpſtlichen
Stuhle und der deutſchen Regierung ſeien vortreffliche.
„Wenn auch“

ſo heißt es weiter „die zwiſchen Berlin und dem Vatikan
ſchwebenden Unterhandlungen gegenwärtig vollſtändig in Dunkel
gehüllt ſind, läßt ſich doch mit Entſchiedenheit behaupten, daß
der glückliche Erfolg der von beiden Seiten aufgebotenen Be
mühungen für eine nicht ferne Zeit erwartet werden darf.“

uch die „Germania“ behauptet, daß die Verhand-
lungen Preußens mit dem Vatikan wieder auf-
genommen worden ſeien. Nach der Haltung unſeres
Cultusminiſters bei der Etatsberathung im Abgeordneten-
a zu urtheilen, könnte die Erneuerung der Verhand
ungen nur auf die Jnitiative der Curie zurückgeführt

werden, und eine ſolche wäre ja ſehr erfreulich.

Ausland.
Jtalien.

Am 24. d. M.

von der Deputirtenkammer geſtrichenen oder verminderten Von Treitſchke das Wort zu ſeiner zündenden Je

Das italieniſche Expeditionskorps
am Rothen Meere hat, wie römiſche Blätter melden,
offiziell aber noch nicht beſtätigt wurde, ſeine erſten
Blutopfer zu veklagen.

Halle, Dienstag, 3. März.

von Maſſauah zur Rekognoszirung landeinwärts geſchickt
worden waren, wurden von zwanzig Eingebornen überfallen
und getödtet. Dies giebt einen guten Vorwand, die „Juris-
diktion Jtaliens“ über das Gebiet „auszudehnen“, in
welchem dieſe Metzelei ſtattgefunden hat. Mittlerweile
ſchickten ſich die Jtaliener an, Maſſauah zu befeſtigen; die
drei vorhandenen Forts ſollen ausgebeſſert und erweitert
und zwei neue angelegt werden. Einem Telegramm des
„Temps“ aus Aden zufolge wäre in Zeilah ein Auf
ſtand der Somalis ausgebrochen. Gerüchtweiſe ver
laute auch, daß Zeilah und Moka ſeitens Jtaliens beſetzt
worden ſeien.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. März

An dem Biemarck-Commers des Vereins deutſcher
Studenten in Berlin nahmen am Freitag Abend im Winter-
garten 1500 Studirende der Univerſität Theil; ferner die Pro
feſſoren Ad. Wagner, v. Treitſchke, v. d. Goltz, Brunner, Tie-
mann, Strack, Sell, Kny, die Generale v. Williſen, v Wulffen,
v. Strubberg, v. Rauch, v. Winterfeld v. Spangenberg, und
wohl weit über 100 Offiziere, der Ober-Zeremonienmeiſter Graf
Oeynhauſen, die Geheimen Räthe Weymann und Schraut, der
Direktor v. Strantz und viele Abgeordnete, in ihrer Mitte auch
Graf Zieten-Schwerin, ſowie der Hofprediger Stöcker. Das
erſte Hoch, das der Präſident des Kommerſes, Cand. jur. Wagener,
ausbrachte, galt dem Kaiſer; dann nahm Heinrich

iner zü trede, welcher
ein Salamander zu Ehren des Fürſten Biswarck folgte. Dem-
nächſt gelangte folgendes Telegramm zur Verleſung: „1500 zur
Vorfeier des Geburtstages Eurer Durchlaucht verſammelte
deutſche Studenten bringen, begeiſtert durch die Feſtes-
worte eines Heinrich v. Treitſchke, ihren ehrerbietigſten
Gruß dem großen Kanzler Deutſchlands, dem edlen
Hüter nationaler Ehre, dem beſten Vorbild einer
patriotiſchen Jugend.“ Der Profeſſoren, der Pfleger und
Förderer des nationalen Geiſtes gedachte Cand. jur. von Franken-

erg. Profeſſor Wagner brachte ein Hoch dem Verein deutſcher
Studenten und allen Kommilitonen, die in nationaler und ſozialer
Geſinnung mit ihm einig ſeien. Probſt v. d. Goltz leerte ſein
Glas auf das Wohl der Studenten, die reich ſeien an den beiden
Herzenstugenden Bismarck's, an dem Muth des Glaubens und
der Demuth, Lektor Feller pries die deutſche Vaterlandsliebe,
die ſo Großes vollbracht, und Hoſprediger Stöcker weihte einen
Trinkſpruch dem jungen Deutſchland. Nachdem noch stud. jur.
v. Polentz der Frauen gedacht und die eingelaufenen Begrüßungs-
telegramme der Brudervereine aus Erlangen und Leipzig u. ſ. w.
verleſen waren, trat die Fidelitas in ihr Recht ein.

Zum Leichenbegängniß des ſächſiſchen Bundes
rathsbevollmächtigten von Noſtiz-Wallwitz begab ſich
am Freitag Nachmittag unter Führung des Staatsſekretärs
von Boetticher eine Deputation von Bundesraths-
mitgliedern von Berlin nach Dresden. Die feierliche
Beiſetzung der Leiche fand darauf auf dem Rittergute des
Verſtorbenen Schweikersheim bei Waldheim ſtatt. Ueber
den Nachfolger des Verſtorbenen iſt bis jetzt, beſtem Ver-
nehmen nach, noch nichts beſtimmt. Nach einer Aeußerung
des Staatsminiſters von Noſtiz- Wallwitz in der zweiten
n Kammer dürfte bei der Entſcheidung ſchon der

mſtand ins Gewicht fallen, ob der Jnhaber des fraglichen
Poſtens aus eigenen Mitteln den en Aufwand
inſoweit beſtreiten kann, als e thatſächlich die von
den Ständen bewilligten Mittel nicht ausreichen.

Mufſikdirektor Bilſe iſt, wie dem „Berliner
Fremdenblatt“ geſchrieben wird entſchloſſen ſeine an
ſchönſten Erfolgen reiche muſikaliſche und DirigentenLauf-
z abzuſchließen und hat ſeinem Orcheſter ſoeben ge-
ündigt.

Die Hochzeit der engliſchen Prinzeſſin Beatrice
mit dem Prinzen Henry von Batteuberg iſt nunmehr
endgiltig auf den 23. oder 24. Juli anberaumt worden.
Die Trauung wird durchaus privater Natur ſein und in
der Kirche zu Whippingham auf der Jnſel Wight ſtatt
finden. Jn Quar-Caſtle, dem Landſitze von Lady Cochrane,
der ganz nahe bei Osborne-Houſe gelegen iſt, wird das
neuvermählte Paar die Flitterwochen zubringen.

Halle, den 2. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangabe geftattet.)
Bei der Handelskammer iſt das nachſtehend

verzeichnete Tarifmaterial eingegangen und einzuſehen:
Nachtrag 5 zum Deutſchen Eiſenbahn Gütertarif

(Theil gültig vom 1. April cr. ab, enthaltend Ab
änderung der Zuſatzbeſtimmung zu S 47. 3 a des Betriebs
Reglements, ferner neu redigirte allgemeine Tarifvor-
ſchriften nebſt Güter-Klaſſifikation. Die Aenderungen be
n ſich auf gemeinſame Beſtimmungen für alle Wagen-
adungen, explodirbare Gegenrſtände, ſperrige Güter, Fahr-

zeuge, gebrauchte Emballagen, Fiſche, bedeckt zu befördernde
Güter der Spezialtarife, Klaſſifikation der Güter der
Spezialtarife I, II und III.

2) Nachtrag III zum Galiziſch Norddeutſchen Holz-
den (Theil II Heft 3), welcher vom 1. März er. ab neue
Frachtſätze für den Transport von Holz W 1 Stationen
der deutſchen Eiſenbahnen (darunter Halle) und Stationen
der KaiſerFerdinandsNordbahn 2c. enthält.

3) Nachtrag IV zum Galiziſch-Norddeutſchen Güter
tarif (Theil II Heft 2), welcher vom 1. März cr. ab neue
Frachtſätze a. für alle Tarifklaſſen, b. für Eiſen und
Stahlwaaren, c. für Maſchinen, enthält, im z
zwiſchen Stationen des EiſenbahnDirektionsbezirks Magde-
burg 2c. (darunter Halle) und Stationen der Kaiſer-
FerdinandsNordbahn c.

4) Nachtrag VIII zum Deutſch-Däniſchen Verbands-
gütertarif, durch welchen vom 1. März 1885 ab die
Station Halle in den genannten Verbandsverkehr aufge-
nommen worden iſt. Die in Frage kommenden Stationen
bezw. Frachtſätze ſind für den Verkehr mit Halle über-

Fünfzehn Berſaglieri, welche ſichtlich zuſammengeſtellt.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

der Zeitverhältniſſe.

Jm Handwerker-Meiſter-Verein hielt, wie wir in
der letzten Nummer bemerkt haben, Herr Profeſſor, Dr. Hertz
berg einen Vortrag über „die Entſtehung der Provinz
Sachſen“, dem wir Folgendes entnehmen: Der Dialekt der
alten Sachſen aus dem 12. Jahrhundert wird nur noch in der
Gegend von Hettſtedt und Halberſtadt bemerkt, während die
anderen Theile der Provinz mit einem bunten Moſaik zu ver-

ſind, denn was Dialekte, Sitten und Gewohnheiten der
ewohner anlangt, ſo iſt von den übrigen preußiſchen Provinzen

höchſtens noch die Rheinprovinz mit ihr zu vergleichen. Der
eigentliche Kern der Entſtehung der Provinz iſt in der am
4. Juni 1680 erfolgten Einverleibung des Herzogthums Magde-
burg in das Kurfürſtenthum Brandenburg zu ſuchen. Die Be
wohner des ehemaligen Herzogthums Magdeburg waren mit
dem Beſitzwechſel nicht recht einverſtanden, doch regelte ſich das
e grhw Laufe der Zeit, da ſie einſahen, daß das branden-
burgiſche Regiment gerecht war. Unſer Halle war damals Re
gierungshauptſtadt und blieb es bis zum Jahre 1714, von wo
ab Magdeburg der Sitz der Regierung wurde und bis auf den
eutigen Tag geblieben iſt. Jm Jahre 1697 erwarb Branden-
burg vom kurfürſtlichen Hofe das Amt „Hoher Petersberg“ bei
Halle, eine für damalige Zeit nicht zu unterſchätzende Erwerbung.

Jm Jahre 1718 ſtarb die Familie der Graſen von Mangsfeld
aus und deren große Beſitzungen wurden vom preußiſchen
Staate annektirt. 23 Jahre ſpäter fielen dem Staate weiter die
thüringiſchen Staaten zu, die bereits unter König Friedrichs des
Großen Schutzherrſchaft ſtanden, ſo u. A. Erfurt; namentlich
auch das Eichsfeld. Die eigent iche Geſtaltung der Provinz
Sachſen in ihrer jetzigen Form fiel in das Jahr 1815. Ein in
Jahre 1814 gefaßter Plan, ganz Sachſen zu verbinden, mußte
an den ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten aufgegeben werden.
Jm April 1815 wurden die Grundzüge feſtgeſtellt, nach denendie Eintheilung der Provinzen in Regierungébezirke, Kreiſe c.
erfolgte. Redner kommt ſodann auf die in dieſem Jahrhundert
getroffenen Einrichtungen in unſerer Provinz zu ſprechen, ſo iſt
von Bedeutung die Verlegung der Univerſität Wittenberg nach
Halle, die Schiffbarmachung der Saale] und Unſtrut, die Er-
richtung der Eiſenbahnen u. ſ. w. Alles dieſes war eine Folge

Man, ſagt nicht mit Unrecht von unſerer
Provinz, daß ſie die Kornkammer Deutſchlands iſt.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
wurde die von den Anwohnern des großen Schlamms, in welcher
Straße bekanntl. das Geburtshaus Haendels liegt, an die Polizei
Verwaltung gerichtete Petition beſprochen, angeſichts der Haendel

Säcnlarfeier der Straße einen anderen Namen beizulegen.
Dieſes Geſuch wurde abſchlägig beſchieden. Der Bürgerverein
will nunmehr die Sache in die Hand nehmen und durch ſeinen
Vorſtand bei der PolizeiVerwaltung vorſtellig werden. Den
nächſten Punkt der Beſprechung bildete die Straßenreinigung, die
viel zu wünſchen übrig läßt. Dieſe leidige Frage hat ſchon zu
Oefterem die Armenverwaltung und verſchiedene kommunale Be
zirksvereine beſchäftigt und iſt man zu der Ueberzeugung gelangt,
daß nur eine gleichmäßige Reinigung durch einen Unternehmer
wie in anderen größeren Städten etwas helfen könne. Es iſt
Thatſache, daß die wenigen Arbeitshäusler nicht einmal die
Reinigung der Straßen vor öffentlichen ſtädtiſchen Gebäuden
und die ſtädtiſchen Plätze c. bewältigen können. Sollte dieſe
einheitliche Straßenreinigung eingeführt werden, was im allge-
meinen Jntereſſe nur zu wünſchen wäre, ſo müßte zur Auf
bringuug der erforderlichen Mittel die Kommunalſteuer erhöht
werden. Der den Stadtverordneten zugeſtellte ſtädtiſche Bau
etat pro 1885/86 enthält u. A. Poſitionen, die ganz gut noch
mehrere Jahre unberückſichtigt bleiben könnten, ſo z. B. Sommer-
weg Magdeburgerſtraße 4200 weſtlich ſchmaler Strich
Wuchererſtraße 7000 Martinsberg ein Stück 2000 Mühl-

raben in gewiſſen Grenzen 8500 Dafür ſind nothwendigere,
eit langen Jahren lebhaſt gewünſchte Pflaſterungen ſehr am

Platze in der Zenker, Kurze-, Lilien, Bäckergaſſe, dem Graſeweg
und dem Kuttelhof. Hierauf wurde in eine Beſprechung über
die in der letzten außerordentlichen Stadtverordnetenverſamm-
lung verhandelten Punkte getreten, deren wichtigſter die Er
werbung des der Halliſchen conſolidirten Pfännerſchaft gehörigen
Hallenterrains durch die Stadt war. Nach den bis jetzt noch
nicht in der Oeffentlichkeit erörterten Vorlagen dürfte das von
verſchiedenen Seiten als glänzend hingeſtellte Geſchäft, welches
die Pfännerſchaft mit dem Verkauf der „Halle“ gemacht haben
ſoll, in Wirklichkeit doch nicht ſo erheblich ſein, wie nachſtehende
Zahlen beweiſen. Von dem Kaufpreiſe von 350000 gehen ab:
49000 .4 Koſtenpreis für das ehemals Polſter'ſche Haus;
25000 .4 Ablöſung an Polſter, dem ſ. Z. die Berechtigungeräumt wurde, ſich auf dem Hallenterrain eine Bauſte e von

40 Quadrat-Ruthen zum Preiſe von à 150 ausſuchen zu
dürfen; 11000 für die angekauften Häuſer Graſeweg 11 und
Hallmauer 1; 35000 .4 Zinsverluſt auf 2 Jahre von 350000
à 5 40 000 zum Straßenausbau, der ſich durch die Ver
legung der Soole-Rohrlegung 8 macht; 9900 Diverſes,
in Summa 169000 Es verbleiben ſonach noch 18100
welche die Stadt in Wirklichkeit füc das Hallenterrain zu zahlen
at, ein Preis, den vor circa 8 Jahren bereits der damalige
tadtbaurath Herr Drieſemann als angemeſſen bezeichnet hat.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion hat den vom Stadtbauamte auf
geſtellten Bebauungeplan der „Halle“ nicht acceptirt und iſt
egenwärtig dabei, einen anderen Plan aufzuſtellen, der denVeburfniſſen mehr Rechnuug zu tragen ſcheint. Danach würde

der Ausbau der Halle d. h. Jglage der Straßen, Kanaliſation,
Waſſer und Gasleitung 794000 koſten, es würde ſomit die
QuadratRuthe Bauſtelle 675 bis 684 .4 koften. Der Magiſtrats
antrag geht dahin „Der jetzige Marktplatz ſoll in der Achſe der
Marienkirche bis zur Gerberſaale verlängert werden. Rechts
und links von dieſem Platze laufen zwei breite Straßen, des
gleichen eine entlang der Gerberſaale von der Moritzkirche nach
der Klausſtraße. Jn dem Häuſerblock zwiſchen der Moritzkircheund der Marktkirche ſind 2 weitere S vorgeſchlagen.“ Das
neue aufzuſtellende Projekt hat folgende Geſichtspunke zu Grunde u
legt: Der erweiterte Marktplatz in der Achſe der Marienkirche ſoll
nicht ſo weit nach der Saale zu, ſondern bis ohngefähr zur
Mitte der Halle angelegt werden und mehr eine runde Form
erhalten, um die ſich dann die Häuſerblocks gruppiren. Das
Hauptprinzip dabei iſt, einen direkten Weg von der Moritz nach
der Marktkirche anzulegen welcher zugleich als Entlaſtung der
Schmeerſtraße und zur Anlage einer Straßenbahnlinie vom
Steinthor nach Glaucha zu dienen ſoll. c zweite Hauptſtraße
ſoll von der Klausſtraße (Kuttelbrücke) nach der Marktkirche, als
Entlaſtung der Klausſtraße, führen. Hinter dem abgerundeten
Markiplatz, nach der Gerberſaale zu ſind dann noch einige
Häuſerblocks vorgeſehen, wodurch das Terrain beſſere Ver-
werthung findet. Auf einen Antrag aus der Mitte der Verx-
ſammlung heraus wurde allen denjenigen Herren Stadtverord-
neten, die in der Hallen- Angelegenheit für den Ankauf zum
geforderten Preiſe von 350000 geſtimmt haben, der ihnen

gebührende Dank gezollt. 4Jm hieſigen Gärtner-Verein wurde am Sonn
abend über Baumanpflanzungen an Chauſſeen geſprochen.
Die königlichen Regierungen haben in den letzten Jahren
auf dieſes Gebiet namentlich ihr Auge gerichtet und ſind
bemüht, bei Neuanlagen oder Aufbefferungen von beſtehen-
den Chauſſeeſtrecken dieſelben mit Obſtbäumen einfaſſen zu

ein
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laſſen. Erſt in der vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung
des Kreistages des Saalkreiſes wurde ein dahingehender
Antrag angenommen.

Die am vergangenen Donnerstag bei dem Herrn
Regierungspräſidenten von Dieſt- Merſeburg vorſtellig ge-
wordene Deputation behufs Vertilgung der Krähen auf
der Rabeninſel c. iſt dahin beſchieden worden, daß die
Krähen nicht vergiftet, ſondern nur durch Schießen beſeitigt
werden dürfen.

Die hieſige diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode
beginnt am 13. April und wird, wie uns mitgetheilt iſt,
wiederum nur von kurzer Dauer ſein. Zum Vorſitzenden
iſt wieder Herr Landgerichtsdirektor Reuter ernannt. Das
Verzeichniß der zur Verhandlung kommenden Strafſachen
werden wir ſpäter mittheilen.

Der Fleiſchbeſchauer Stemmler fand geſtern unter
mehreren, von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten
Schweinen eins mit Trichinen behaftet vor.

Am Sonnabend Mittag 1 Uhr ſtürzte im Seiten-
ebäude des Grundſtücks Feldſtraße 1 plötzlich ein Theil
er Seitenwand und Decke ein. Unglück iſt glücklicher

Weiſe nicht a Mangelhafte Bau-Conſtruction
ſoll Schuld daran ſein.

Durch das freundliche Entgegenkommen eines hieſigen
Bürgers ſind wir in der Lage, einen Brief zu veröffent-
lichen, welchen derſelbe vor einigen Tagen von ſeinem auf
Sr. Maj. Kriegsſchiff „Eliſabeth“ als Oberbootsmann-
maat dienenden Sohne erhalten hat. Wir machen von
der uns in ſo liebenwürdiger Weiſe zugeſtandenen Befug-
niß gern Gebrauch, da wir aus dem Briefe entnehmen,
daß der Brieſſchreiber bei dem Aufhiſſen der deutſchen
Flagge in NeuGuinea durch Mannſchaften der „Eliſabeth“
betheiligt geweſen iſt. Wir laſſen den Brief auszugsweiſe
hier folgen:

Mattupi, den 1. Dezember 1884.
Liebe Eltern!

Euern Brief vom Auguſt habe ich am 9. October in Sidney
erhalten. Jch hatte zwar von Capftadt aus geſchrieben doch
konntet Jhr meinen Brief noch nicht erhalten haben. In der
Hoffnung, daß Jhr noch Alle geſund feid, theile ich Euch mit,
daß auch ich, trotz der großen Hitze, welche wir hier haben, mich
noch vollkommen geſund und munter fühle. Wir ſind ſeit circa
6 Wochen aus dem Schweiß nicht herausgekommen, bei voll
ſtändiger Windſtille und ohne jeden Luftzug ſcheint uns die
Sonne in meiſtens eng eingeſchloſſenen Häfen ſenkrecht auf die
Schädel. Jn den untern Räumen des Schiffes iſt es vor Hitze
kaum auszuhalten und legt man ſich des Abends in die Hänge-
matte ſchlafen, ſo geht das Schwitzen erſt recht los.

Ende Auguſt gingen wir von Copſtadt in See und war
unſer Ziel Sidney in Auſtralien. Wir hatten demnach einen
Weg von 6500 Scemeilen vor uns. Dieſe Reiſe legten wir in
6 Wochen bei ziemlich ſtarkem Winde und unangenehmer Kälte
und Näſſe zurück. Das Schiff arbeitete ſo ſehr von einer Seite
zur andern, daß nur der wichtigſte Dienſt abgehalten werden
konnte. Am 1. October liefen wir in Sidney ein. Sidney iſt
einer der ſchönſten Häfen der Welt. Wir lagen auf einer ſchönen
Stelle vor einem wundervollen Park vor Anker. Da hier die
Deutſchen ſtark vertreten ſind, hatten wir am Sonntag zahl
reichen Beſuch, der nach Hunderten zählte. ganze Familien be
ſtürmten unſer Schiff. Es erfolgten verſchiedene Einladungen,
welche natürlich angenommen wurden, unſere Kaſſe aber auch
ſehr ſtark in Anſpruch nahmen. Das Eſſen in Sidney war
billig, nicht aber das Getränke. Die Flaſche deutſches Export
bier koſtet nach unſerem Gelde 1 M. 50 Pf. und da wirr alle
ſtarke Biertrinker ſind, ſo könnt Jhr Euch wohl eine Vorſtellung
machen, wie gut man ſein Geld im Auslande los werden kann.
Selbſtverſtändlich fühlt man wegen der großen Geldausgaben
keine Reue, denn wenn man Wochen und Monate hindurch auf
einen Fleck, auf die'elben Geſichter und Geſpräche angewieſen iſt,
ſo freut man ſich ſehr wieder einmal an Land zu kommen. Am
16. October gingen wir wieder in See, wohin war uns unbe-
kannt. An der allmählig zunehmenden Hitze merlten wir, daß
wir uns den Tropen näherten. Am 31. October bekamen wir
NeuJrland in Sicht, liefen dicht unter Land und trafen das
deutſche Kanonenboot Hyäne, daſſelbe hatte das Landungskorps
an Land geſchickt, um einen Stamm Eingeborener zu züchtigen,
welche einen Schooner geplündert, 5 Deutſche erwürgt und Leh
tere auch wahrſcheinlich gefreſſen hatten. Wir unterſtützten die
Hyäne ſofort. Die Eingeborenen hatten aber wohl ſchon Lunte
gerochen und waren nach den dicht bewachſenen Bergen ent-
wichen; es gelang uns nur einen der Attentäter zu erwiſchen,
welchen wir noch in Ketten gefeſſelt am Bord haben, im Weite
ren mußten wir uns damit begnügen, die Hütten der Verbrecher

in Brand zu ſtecken und zu zerſtören. JAm Abend trafen wir in Mattupi einer deutſchen Fac-
torei auf Neu-Brittanien ein. Die Ureinwohner hierſelbſt
ſind noch vollſtändig wild und Menſchenfreſſer. Aus dem Ge-
nuß des Fleſſches weißer Menſchen machen ſie ſich nichts, da
ihnen daſſelbe zu ſalzig iſt. Mit uns verkehren ſie ſehr freund-
lich, find aber ſehr ſcheu, ganz beſonders die Weiber: letztere
werden, wenn ſie ſich mit Fremden näher einlaſſen, von
ihren Stammesangehörigen ſofort getödtet. Geräth ein
Angehöriger eines feindlichen Stammes in die Hände dieſer Be-
wohner, ſo wird derſelbe getödtet und verzehrt und zwar zwiſchen
den Männern, Weibern und Kindern gleichmäßig getheilt.

Wir haben an verſchiedenen Stellen die deutſche Flagge
aufgehißt. Acht Tage waren wir in Papua (Neu-Guinea), woſeleſt wir ebenfalls die Flagge gehißt haben. Unſer einziger
Wunſch iſt der, bald von hier fort zu kommen und nach Japan
u gehen. Wenn mein Brief ankommt, wird Weihnachten und

Neujahr wohl vorüber ſein. Jch hoffe, daß Jhr die Feſte fröhlich,
geſund und munter verlebt hatt und wünſche Euch Allen zum
neuen Jahre alles Gute. Mit herzlichem Gruß

Euer
Sohn und Bruder

A.

Juterims- Stadttheater.

Am Sonnabend fand das letzte Enſemble- Gaſtſpiel des Ballets
vom Friedrich-Wilhelm ſtädtiſchen Theater in Berlin ſtatt, bei
welchem, wie an den vorhergehenden Abenden Frl. Fanny
Carey, die erſte Solotänzerin des Dresdener Hoftheaters mit-
wirkte. Die Leiſtungen an und für ſich waren wie an den veiden
vorhergehenden Abenden nur zu loben. Sämmtliche Productionen
wurden mit großer Anmuth und, was wir beſonders hervorheben
wollen, deceut ausgeführt und fanden den ungetheilten Beifall
der wiederum zahlreich erſchienenen Zuſchauer. Was die gleich
am Beginn der Vorſtellung von Frl. Förſter vorgetragene
Scene: „Eine Mutter vor Gericht“ von Mauthner anbetrifft, ſo
wurde dieſelbe in vorzü,lichſter Weiſe ausgeführt. Wir erinnern
uns nicht, Frl. Förſters Deklamation ſo von innerſtem Gefühl
durchbebt, o jeden Zuſchauer erſchütternd gehört zu haben, wie
es hier der Fall wax. Jn ben Friedrich'ſchen Luſtſpiel „Doktor
Robin“ waren die Rollen ſaſt durchgängig gut beſetzt. Beſonders
wollen wir Herrn Woſſidlo und Frl. Farchow lobend hervor
eben. Nicht einverſtanden können wir uns aber mit der Be
etzung der Partie des „Garrick“ durch Herrn Direktor Gluth

ären. Derſelbe iſt einmal nicht dazu geeignet, verſchiedene
Perſönlichkeiten reſp. Charaktere in demſelben Stücke darzuſtellen!
D. Nachdem in dem darauf folgenden „El ble Pas espagnol“
Frl. Carey die hege Triumphe als Solotänzerin gefeiert,
kam Suppe's komi t er: „Die ſchöne Galathee“ zur Aufüh
rung. Ueber den Werth des Stückes wollen wir trotz einiger
anmuthigen Melodieen ſchweigen es iſt vielleicht beſſer ſo. DieFee ſelbſt g dur die Herren Böttger und Lux,
ſowie durch Frl. Zlasky in der trefflichſten z a gen

rl. Er ch,müſſen wir zu unſerem Bedauern bemerken, da

deren liebenswürdiger Humor uns ſo oft erfreut und die beab-
ſichtigte Wirkung nie verfehlt hat, die Grenze, deren Ueberſchrei-
tung nicht mehr angenehm berührt, nicht durchgängig inne bielt,

ſondern zuweilen in eine Darſtellungsweiſe verfiel, für die das
Theater doch wohl nicht der geeignete Ort ſeinßoürfte. 20

Temperatur Verhältniſſe im Febrnar.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.
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unter dem Rothen Krenz in Leipzig

am 27. Februar 1885.
Unter dem Vorſitze des Geh. Regierungs-Rath Pr. Haſſel

aus Dresden fand in der Aula der Königlichen Univerſität zu
Leipzig die Konferenz der Krankenpflegerinnen Vereine unter
dem Rothen Kreuz ſtatt. Es hatten ſich zahlreiche Vertreter
der einzelnen Landesvereine und der einzelnen Zweigvereine
eingefunden, welche zunächſt der Ehrfurcht und dem Danke für
Jhre Kaiſerl. und Königl. Majeſtät die Kaiſerin Auguſta und
Jhre Königl. Majeſtät die Königin Karola von Sachſen durch
Telegramme Ausdruck gaben. Ueber den erſten Gegenſtand der
Tagesordnung „Zwecke und Mittel einer engeren Verbindung
unter den Krankenpflege-Vereinen des Rothen Kreuzes referirte
Herr Konſiſtoriglrath Pfarrer Dr. Ehlers aus Frankfurt a. M.
Jn längerem Vortrage gab derſelbe eine Vorgeſchichte der
Krankenpflegerinnen- Vereine und betonte die Nothwendigkeit
einer engeren Verbindung der interkonfeſſionellen Krankenpflege-
rinnen-Vereine. Herr Geheimrath Sachs aus Karlsruhe legt
dar, daß dieſe Vereinigung nur durch Meinungsaustauſch in
freien Konferenzen, nicht durch etwaige Beſchlüſſe, zu denen der
ſtändige Ausſchuß im Rahmen ſeiner Wirkſamkeit nicht kompe-
tent wäre, zu erſtreben ſei. Derartige Konferenzen ſeien abzu
halten, ſo oft ſich das Bedürfniß dazu herausſtelle. Herr Geh.Rath Dr. Haſſel betonte, näher auf das Thema der Tagesord-

nung eingehend, die Nothwendigkeit, ſich zunächſt über die
Zwecke und Mittel einer innigeren Vereinigung der Kranken-
pflegerinnen klar zu werden. Herr Oberſt Kriebel aus München
tritt dieſer Ausführung bei und hält den immer nur ad reke-
rendum zuläſſigen Abſchluß über den Punkt 1 der Tagesord-
nung heute nicht für möglich, vielmehr erforderlich, daß das

daterial in Bezug hierauf zunächſt den einzelnen Landesver-
einen zur Berathung für etwaige künftige Konferenzen unter-
breitet werde. Nachdem Herr Konſiſtorialrath Vr. Ehlers noch
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben hat, daß auch
zu künftigen Konſerenzen die außerhalb des Verbandes der
Landesvereine ſtehenden Krankenpflegerinnen-Vereine werden zu-
gezogen und ſo denſelben Gelegenheit zum freien Meinungs-
austauſch gegeben werden ſoll, wird der erſte Punkt der Tages
ordnung verlaſſen und 2. zur Frage „über die Fürſorge für die
Geſundheit unſerer Schweſtern“ übergegangen. Der Referent,
Herr Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Bruno Schmidt aus Leipzig,
legt auf Grund vieljähriger Erfahrungen und ſtatiſtiſcher Ergeb-
niſſe dar, daß als Fürſorgemittel zu erachten ſeien: die Aufnahme
nur ganz geſunder Krankenpflegerinnen-Lehrtöchter, thunlichſte
Sicherung vor Anſteckung, Bewahrung vor übermäßiger An-
ſtrengung durch Scheidung der Tages und Nachtarbeit, aus-
reichende Ernährung, Bewegung in friſcher Luft, Erholung nach
andauernder Pflegearbeit in einem Aſyle, längerer Urlaub in
jedem Jahre zum Aufenthalt in Sommerfriſchen bezw. Kurorten,
eine Vermehrung der Krankenpflegerinnen an den einzeinen An
ſtalten und der Lehrſchülerinnen durch Verbeſſerung der ſocialen
Lage der Krankenpflegerinnen und eine ausreichende Penſion bei
eingetretener Dienſtunfähigkeit. Ein im Weſentlichen hiermit
übereinſtimmendes Korreferat des am Erſcheinen behinderten
Herrn Pr. med. Schotten aus Kaſſel wurde rerleſen und von
Herrn Geheimen Medizinalrath Vr. Günther aus Dresden
ſein vollſtändiges Einverſtändniß mit den abgegebenen Re-
feraten erklärt. Die Vorſitzende des HülfsſchweſternVereins
zu Berlin, Gräfin Rittberg, legt ihre Beſtrebungen zur
Sicherung der Lage der invaliden Schweſtern und die er-
zielten Erfolge dar, welche namentlich in der Ausſicht auf die
Errichtung eines Afyls gipfeln. Die Oberin des Clementinen-
hauſes in Hannover, Fräulein von Lützerode hält als Kräftigungs-
mittel der Pflegerinnen im Mutterhauſe erſprießlich, daß dieſelben
nicht, wie allgemein üblich, um 5 Uhr Morgens, ſondern erſt um
6 Uhr in die Arbeit eintreten. Ueber die letzte Frage der Tages
ordnung „Austritt der Schweſtern vom Rothen Kreuz aus einem
Verein und Eintritt in einen anderen in Bezug auf die dabei
wünſchenswerthe Rückſichtnahme der Vereinsvorſtände auf ein-
ander“ reſerert Herr Konfſiſtorialrath Dr. Ehlers und betont
hierbei, daß es wünſchenswerth ſei, den Uebertritt der Schweſtern
aus einem in den anderen Verein thunlichſt zu erſchweren
und dadurch jeder den Uebertritt ſchädigenden Konkurren;
vorzubeugen. Jedenfalls ſollten ſich die einzelnen Vereine mit
einander verſtändigen, wenn es ſich um die Aufnahme einer aus
ihrem bisherigen Verbande noch nicht ausgetretenen Schweſter
handele. Herr Oberſtlieutenant Dr. Naundorff, Herr Medizinal
rath Dr. Senden und Herr D. Frege aus Abtnaundorf ſtimmen
den Ausführungen des Referenten bei. Hiermit iſt die Tages
ordnung erſchöpft und die Sitzung von dem Herrn Vorſitzenden
geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe attet.)Q. Ans der Provinz, 1. März. (Deutſcher Land
verein.) Die freiſinnigen Blätter bemühen ſich mit einer
ſchlecht verborgenen r die an ſich berechtigte
Organiſation „Deutſcher Landverein“, in welchem manches
gute Wort geſprochen worden iſt, an den Pranger zu ſtellen,weil ein gang „Lempp“ im Dienſt der deutſchen Land

vereine in den Verdacht von Unterſchlagungen und unred-
lichen Betrieb es gerathen iſt. Die Handlungsweiſe des
p. Lempp, welche zu prüfen den Gerichten obliegt, wird
ihrer wohlverdienten Strafe nicht entgehen, wenn ſie ſich
beſtätigt. Ob die freiſinnige Partei die Berechtigung hat,
ein derartiges Geſchrei zu t würde nur dann gerecht-
fertigt ſein, wenn ſie den Beweis zu führen im Stande
wäre, daß alle ihre Agitatoren vor den Wahlen und ſpäter
noch zur Gründung ſog. Eiſenacher Bauernvereine ſich des

reinſten und tadelloſeſten Rufes erfreuten, was zu benr-
theilen wir ruhig dem leſenden und denkenden Publikum
überlaſſen können.

Cönnern, den 28. Februar. (Credit-Verein.)
Der ECredit-Verein von Thorweſt, Nägler u. Comp. hielt
heute ſeine Generalverſammlung ab. Derſelbe beſteht ſeit
dem Jahre 1868. Nach dem Geſchäftsbericht pro 1884
beträgt das Stammeapital 375000 A. Der Umſatz war
5498204,45 wobei ein Gewinn von 38 719,66 .4 er-
zielt wurde. An Dividende werden 6 pCt. gewährt.
Reſerve und Deleredereſonds beziffern ſich auf 76584,97
Mark; es wurden vom Gewinn aus dem Jahre 1884
über 8000 dieſen beiden Fonds zugeſchrieben und be-
tragen dieſelben über 20 pCt. des Actiencapitals. Der
Cours der Actien iſt ſeit 17 Jahren 120 pCt.

QEisleben, 1. März. (Berichtigung.) Die
Zeitungen der Provinz kolportiren die Nachricht, daß
das Rittergut Burg-Oerner, der langjährige e der
Familie W. von Humboldt, vor Kurzem durch Kauf indas Eigenthum der Manffeldiſchen Gewertſchaft überge-

angen ſei. Dieſe Nachricht muß in dieſer Form alsſaſſch oder zum wenigſten als verfrüht bezeichnet werden.

Nur die Generalverſammlung der Gewerke der Mans-
feldiſchen Gewerkſchaft iſt kompetent derartige Acquiſationen
a Auf dem letzten Gewerktage im vergangenen
Jahre iſt der e Ankauf nicht beſchloſſen worden
der nächſte Gewerktag findet aber erſt nach Oſtern ſtatt.

Rebra, 25. Febr. (Conſervativer Verein. Ver-
urtheilung.) Geſtern Abend fand unter zahlreicher Betheiligung
eine Verſammlung des hieſigen conſervativen Vereins ſtatt. Mit
einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſammlung
eröffnet. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen erſtattete
Herr v. Helldorff- Zingſt Bericht über die augenblicklich parla-
mentariſche Lage. Von dem Erntrüſtungsſturm des Deutſchen
Volkes vom 15. December ausgehend, kritiſirte Referent in
treffender Weiſe das Verhalten der ſogenannten Freiſinnigen,
die im Bünd niß mit den Römlingen, den Ultramontanen
bemüht ſeien, dem größten Manne Europas durch immer er-
neute Nadelſtiche, das Leben ſchwer zu machen. Referent ver
breitete ſich ſodann über die Frage der Dampferſubventionen
und der Colonialpolitik und führte aus, wie es vor allen Dingen
darauf ankomme, den Engländern den Zwiſchenhandel zwiſchen
Deutſchland und den überſeeiſchen Ländern zu entziehen, dem
deutſchen Händler zuzuführen. Nach oberflächlicher Berechnung
könne der alljährliche engliſche Verdienſt auf 1200 Mill. an
genommen werden. Weiter berichtete Referent über die
ſozialen Fragen und ſprach ſeine Freude aus, daß im Allge-
meinen ſämmtliche Parteien der Freiſinn zwar nur noth-
gedrungen heute bereit ſeien, die ſozialen Fragen löſen zu
helfen. Endlich kennzeichnete der Berichterſtatter das Vorgehen
der Freiſinnigen in den Getreidezolldebatten als eitel Agitation
und Bauernfang. Entgegen dieſer Agitation bewies Redner,
wie unhaltbar der Vorwurf ſei, daß man dem armen Mann
durch die Zölle das Brod vertheure, und daß nicht der größere
Landwirth allein, ſondern überhaupt jeder Landwirth, wenn
man einen Vortheil überhaupt annehmen könne, Vortheil haben
werde. Wenn einmal der Arbveitsmann kein Geld habe, um
Brod zu kaufen, ſo ſei eben das billigſte Brod zu th uer. Hohe
Löhne brächten allein den Arbeiter in gute Lage un zu ſei
der Arbeitgeber nur im Stande, wenn er concurrenzfähtg er
halten bleibe. Wenn bezüglich des zweiten Vorwurfs aber der
kleine Landwirth alle ſeine Produlte verzehre und daher keinenVortheil habe, ſo frage er, wovon kleide ſich dieſer kleine Land

wirth, wovon bezahle er denn Steuern, Schulgeld, Heizung c.
Die Verſammlung dankte dem Redner für den vielſeitigen Vor
trag und trat in die Discuſſion ein. Hierbei war es erfreulich,
aus dem Munde von Handwerksmeiſtern ſowohl wie aus dem
Munde ſchlichter Arbeiter zu erfahren, wie drückend bereits die
niedrigen Getreidepreiſe gewirkt hätten. Habe der Bauer Gecld,
ſo meinte ein Arbeiter, ſo habe es die ganze Welt und gehe es
dem Arbeitgeber gut, gehe es dem Arbeiter auch gut. Aehnlich
äußerten ſich verſchiedene Stimmen aus dem Handwerkerſtande

in der That ein erfreuliches Zeichen der Zeit. Allgemeines
Aufſehen erregt es in der Gegend, daß in letzter Zeit anonyme
Belridigungen durch die Gerichte nachdrücklich beſtraft wurden.
Man freut ſich aber im Publikum über die ſtrengen Strafen,
denn faktiſch wurde ſeit Jahr und Tag die ganze Gegend durch
anonyme Droh- und Beleidigungsbriefe beunruhigt. So wurde
ein anonymer Schriftſteller der Umgegend vom Landgericht kürzlich
zu drei Monaten Gefängniß verurkheilt, während eine Wittwe,
Frau Hahn aus Thalwinkel, die ihren 10 jährigen Knaben als
Schriftſteller benutzt hatte, verhältnißmäßig glimpflich mit vier
Wochen Gefängniß davon kam.

Bitterfeld, 27. Febr. (Verunglückung.) Auf
der Deſſau Leipziger Chauſſee unweit der benachbarten
Grube Louiſe hielt geſtern Nachmittag ein beladener
Kohlenwagen mit einem Schilde der Firma „Gottlieb
Nagel aus Klein-Mochlau“, unter deſſen einem Vorderrade
der Leichnam des Geſchirrführers ſich befand. Das Rad
ſtand auf dem Rücken des Leichnams. Unzweifelhaft iſt
Möbius während der Fahrt aus der Schoßkelle des Wagens
herabgeſtürzt und überfahren. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Frau und vier unverſorgte Kinder.

Bernburg, 28. Febr. (Berichtigung.) Nichtder Kaufmann, ſondern der Rentier Karl iſe hat auf

das Poſtgebäude das Höchſtgebot von 34150 Mark ab
gegeben.

Kirchliche Perſonal- Chronik.
Kand. Otto Grabe zum Egfäfen des General Superint.

D. Möller zu Magdeburg. Die Pfarrſt. zu Breitenfelde (Garde-
legen) dem bish. Kand. Ernſt Derfs, die zu Etzelsrode (Salza)
dem bish. Kand. Robert Küſter, die zu Bartenſtein dem
Pfarrer Ernſt Fiſcher in Hermsdorf und die t farrſtelle
zu Pfaffſchwende fiigenſtan dem Kaplan Philipp Knieb
zu Weſthauſen. Sachſen Die Pfarrſt. zu Schwarza (Suhl), Privat,
durch Emerit. erled., exkl. Wohn. 100 wovon 510 Emerital
penſ. Die Pfarrſt. zu m (Oberdorla). Minimal
Einkomm. Meld. an Conſiſt. Die Pfarrſt. zu Weberſtedt
Langenſalza), Privat, durch Tod erled., exkl. Wohn 3070
Die wort zu Köllöda (Beichlingen), Privat, durch Verſ.
erled., exkl. Wohn. 1940 .4. Die Pfarrſt. zu Brätz (Meſeritz,
1960 und, ſofern der zu berufende Geiſtliche mindeſtens
5 Dienſtjahre zählt, exkl. Wohn. 2700.4, Meldung an den Super
intendenten Großmann in Schwerin a'W.

Zur Statiſtik der r Eiſen und Stahl
uſtrie.

Die Produktion der deutſchen Hohofenwerke hat
auch im Monat Januar d. J. wieder nennenswerthe Fort
ſchritte gemacht und zwar wurden producirt an Puddel
Roheiſen 182945, an Spiegeleiſen 10479. an Beſſemer Roheiſen
41794, an Thomas Roheiſen 43592 und an Gießerei- Roheiſen
38091 Tonnen. Jnkluſive eines kleinen, auf Schätzung beruhen
den Betrages ſummirt ſich die Geſammtproduktion im Januar
d. J. 319801 Tonnen, d. h. 39739 Tonnen mehr als in dem
ſelben Monat des S res. Die Produktion von Roheiſen im
deutſchen Reiche (einſchließlich im Jahre 1884 ver

mit der Ein und Ausfuhr deſſelben Jahres (nach den
Veröffentlichungen des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes) ergiebt eine
Geſammtproduktion von 3572155 Tonnen, der eine Geſammt
einfuhr von 272282 und eine Geſammtausfuhr von 273716
Tonnen gegenüberſtehen. Es ergiebt ſich mithin ein Plus der
Ausfuhr über die Einfuhr von 1454 Tonnen, eine Zahl, welche
den Wunſch nach einer weiteren Steigerung der Produktion und
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Ausfuhr nur berechtigt erſcheinen läßt. Unter der Vorausſetzung,
daß die Beſiände an Roheiſen auf den Hohofenwerken und die

anz undekannten Vorräthe an Roh und Alteiſen auf den
Sültenwerken in den einzelnen Jahren nicht zu große Differenzen
dufzuweiſen hätten, würde ſich aus den Ziffern der Produktion,
der Ein und der Ausfuhr der Verbrauch von Rob bezw.
Bruch- und Alteiſen in Deutſchland berechnen laſſen.
Bei einer Produktion von 2729038 Tonnen im Jahre 1880 Fellt
ſich danach der Verbrauch für daſſelbe Jahr auf 2679425 Ton
nen, bei einer Produktion von 2914009 Tonnen im Jahre 1881
auf 2851 685 Tonnen, bei einer Produktion von 3170957 Tonnen
im Jahre 1882 auf 3215711 Tonnen, bei einer Produktion von
3380788 Tonnen im Jahre 1883 auf 3344893 Tonnen, bei
3572155 Tonnen im Jahre 1884 auf 3570721 Tonnen. Hieraus

eht hervor, daß der heimiſche Verbrauch ſich ſeit 1880 beträcht
geſteigert hat, ſo daß man, wenn man den Verbrauch an

Eiſen als Maßſtab des Volkswohlſtandes anſieht, eine be
trächtliche Zunahme des letzteren, ſowie der Kauf-
kraft des Volkes konſtatiren kann.

Geſchäfts Kalender.
Chem. Fabrik a. Actien (vorm. C. Schering): Generalver

ſammlung am 18. März in Berlin.
Braunſchwg.Hannöverſch. HypothekenVk.: Generalverſamm

lung am 25. März in Braunſchweigg.
r a r 7 Eiſengießerei: Generalverammlung am 23. März in Magdeburg.Werk Eiſenbabn e Geſelſch Nuferordentliche Generalver

ſammlung am 31. März. eReichsbank: Generalverſammlung am 18. März in Berlin.

HalleSorauGuben.Eiſenb.- Geſellſch.: Das Geſetz, betreffend
den Uebergang der Bahn an den Staat, iſt publicirt.

Anhaltiſche Kohlenwerke: Dividende pro 1884 auf die alten
Actien II pCt. 33 pro Div.Sch., auf die jungen Actien
d pCt. 16,50 pro Div.Sch.

Norddeutſche Bank, Hamburg: Dividende pro 1884 8 pCt.
60 pro Div.-Sch.
MaklerBank, Berlin Dividende pro 1884 12 pCt. 72

pro nerliner Pferde-Eiſenb.-Geſellſch.: Dividende proGroße
1884 10 i pCt. 31,50 pro Div.-Sch

Magdeburg-Halberſtädter-Eiſenb. Prior. -Obligat.:
1. April fälligen Coupons können ſchon vom 19. März ab ein-
gelöſt werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März

Kronprinz. Hauptmann a. D. Heiſtel a. Straßburg.
Referendar v. Kemmnitz a. Halberſtadt. Brauecreiheſ. Reif a.
Nürnberg. Agent Richter a. Leipzig. Dr. phül. Weiß a. Deſſau.
Die Kaufl. Schulze a. Großbreitenbach. Herzfeld a. Berlin,
Bunge a. Braunſchweig, Wolf a. Gera, Rittler a. Frankfurt a M,
Löſer a. Darmſtadt, Möllwitz a. Magdeburg, Sachs a. Mühl-
hauſen, Werner a. Chemnitz, Schüßler a. Hamburg, Heyden a.
Cöln, Thomas a. Königsberg.

Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Hühne m. Fam. a.
Schackenthal. Dr. v. Gawronsky m. Gem. a. Petersburg. Frau
Bodenſtein m. Tochter a. Hamburg. Hr. Jentſch m. Gem. a.
Leipzig. Hr. Thiems m. Gem. a. Gotha. Superint. Klingebeil
a. Sonnenburg. Frau v. Below a. Saleske. Reg Baumeiſter
Würſt a. Berlin. Jngen. Schütte a. Stockholm. Lieut. Frhr.
v. dem Bottlenberg-Schirp m. Gem. a. Paderborn. Pro
Dr. Kittler a. Darmſtadt. Rittergutsbeſ. v. Rzetkowski a Poſen.
Bürgermeiſter a. D. Kuhlmann a. Berlin. Weingroßhändler
Hartge a. Minden. Die Kaufl. Schulze a. Cöthen, Zengerle a.
Lüdge, Berger a. Pößneck, Büsgen a. Barmen, Levy a. Berlin,
Springer a. Areerg Atmer a. Hamburg, Kampers a. Karls-
ruhe, Blumenthal, Salomon u. Mendelſohn a. Berlin, Sternen-
berg a. Schwelm, Hempel a. Greiz, Runze a. Remſcheid, Bohr
mann a. Frankfurt a M., Lincke a. Leipzig, Lorenz a. Hamburg,
Aſtrich a. Berlin, Philippsborn a. Paris.

Stadt Zürich. Rentier Schlüter a. Aachen.
Behrens a. Königsberg. Direktor Krug a. Mannheim. Guts-
beſizer Herrmann a. Naumburg. Paſtor Hirtler a. Weinbeim.
Director Flaſchenträger a. Lüpen. Die Kaufl. Friede a. Erfurt,
Hanſen a. Bremen, Loht a. Hamburg, Sahn a. Cöln, Hofmaun
a. Stuttgart, Keil a. Darmſtadt, Burckhardt a. Berlin, Humbelt
a. Cöthen, Lorenz a. Liebenwerda, Winkler a. München, Weiß
a. Altong, Schmidt a. Osnabrück. Jngenieur Frech a. Luzern.
Jngen. Müller a. Berlin.
Goldene Kugel. Landw. Wendenburg g, Möckern. Jungen.

Horn a. Berlin. Hr. Gehlert m. Fam. a. Breslau. Schiffs
baumeiſter Schelle a. Wolgaſt. Director Hemme a. Erfurt.
Senator Kuſchke m. Gem. u. Senator Friedrich m. Gem. a.
Zahma. Die Raufl. Ruſt a. Berlin, Leiſer, Droſe, Schaaf a.
Leipzig, Morell a. Magdeburg, Saar a. Prag, Kübel a. Stutt-

Fabrikant

De am gart, Brötling a. Weſtfalening a. W „Gehardy g. Hannover, Henkel a
Eiberſeld, Oehlſchläger a. Berlin Eckſtein a. Göttingen, Feld-
mann a. Vingen, Uhlmann a. Fürt), Thurein a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bärſe.

„Berlin, den 2. März 1885.
49 Preußiſche Conſols 10490. Discontogeſellſchaft 203 69

MainzLudwigshaſener Stamm-Actien 108,75. 4 Ungar. Gold
rente 81,60. 49, Ru ſiſche Anleihe v. 1880 83 10. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 509 Oeſterr. Credit-Actien 522 59. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177,50. Jnli- Auguſt 16550 beſſer.
Roggen. i 148.70. Juni Juli 145, Jnli- Auguſt 151,

eſſer.
Gerſte loco 125--185.

fer. April-Mai 142,piritus loco 43 20. April-Mai 44,29. Juli-Auguſt 4636,
eſſer.

Rüböl loco 51,20. April-Mai 51, September- Oktober 53.10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 2. März, 12 Uhr 25 Min. Die

Londoner Morgenblätter billigen zumeiſt den
Entſchluß der Regierung im Amte zu bleiben;
die Lage der Regierung bleibe aber eine gefahr-volle, da bei der unvermeidlichen Freditſorder-
ung für die Fortſetzung des Sudanfeldzugs eine
Loalition der und Radikalen zuerwarten ſei. „Daily-Telegraf“ erwartet, die
Regierung werde ernſtlich erwägen, ob nicht
o urch gegenſeitige Zugeſtändniſſe eine Beſei-
tigung der Differenzen zwiſchen Deutſchland
nnd England herbeiführbar ſei.

Konſtautinopel, 28. Februar. Der Verwaltungsrath
der türkiſchen Tabaks-Regie hat die Herren Gebrüder
Mayer in Mannheim und Jmmerwahr in Breslau zu
General- Agenten ernannt.

Für die Bismarckſtiſtung gingen ſener bei uns ein:

Frl. Helene R. 60
Frau Commerzienrath R. 50

K
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Summe on.Die Ausführung der Erd, Planuirungs und Befeſtigungsar
veiten zum chauſſeemäßigen Ausbau des Commnunieationsweges
vom Dorfe Wörmlitz bis zum Dorfe Böllberg im Saalkreiſe,
veranſchlagt auf 3091 .4 29 ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden und iſt hierzu au f

Mittwoch den II. März Vormittags 10 Uhr
Termin im Bürean der Unterzeichneten, gr. Steinſtraße Nr. 41
hierſelbſt anberaumt. Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen
in dem genannten Büreau zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 27. Februar 1885. [2524
Die Landes-Baninſpecrtion Halle aS.

Submmnissſion.
um Neubau eines Garniſon-Lazareths in Rudolstadt

ſollen Montag den 16. März er. Vormittags 10 Uhr im Bau
büreau hier Hausnummer 593a (Kurhaus) folgende Arbeiten
und Lieferungen in öffentlicher Submiſſion verdungen werden:

1) Maurer-Arbeiten, veranſchlagt zu 10342,66 .4.
2) Steinmetz- Arbeiten (Sandſtein) incl. Material 639,29 .4.

Steinmetz- Arbeiten (Granit) incl. Material 2936,01 .4.

4 incl. Material 9997,30 .4.5) Schmiede Arbeiten incl. Material 454,15 .4.
6) Lieferung von 352 mille Klinker- und Hintermauerungsſteinen.
7) Desgl. von 152 chm gelöſchtem Mauerkalk.
8) Desgl. von 383 ebm Mauerſand.
9) Desgl. von 4793 Kg eiſernen Trägern.

10) Desgl. von 3970 kg gußeiſernen VPlatten.
Die Bedingungen und Zeichnungen ſind im Bureau des unter

zeichneten Lazareths einzuſehen; auch können Kopien gegen Erſtattung
der Selbſtkoſten abgegeben werden.

Die Offerten ſind poſtmäßig verſiegelt und fraukirt mit ent
ſprechender Aufſchrift an unterzeichnete Behörde bis zu obigem Ter-

mine äehnd
ndolſtadt, den 1. März 1885. [2523Königliches Garniſon-Lazareth.

Der Chefarzt
Dr. Dettmer.

Am Freitag den 6. d. Mts. Vormittags 10 Uhr beachſichti
gen wir in der Nähe des Bahnhofes Oberröblingen a See 11 Bau-
ſtellen in der Größe von 400 bis 700 Meter dem Meiſtbietenden
an Ort und Stelle zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
und können auch in unſerem Contor Was werden. [2531

4. Riebeck'sche NMontan- Werke

Actien-Gesellschaft.

D. Jüßkirſchbänme,
hochſtämmige, mit beſten Sorten veredelt,
ſtark nud tadellos, auch 2 bis Ajährige Wild
linge. Von jeden 5000 Stück wegen Aufgabe
der Baumſchule ſehr billig zu verkaufen. 2518

Rittergut Quenstedt bei Aſchersleben.
Ein Keitpferd,

oſtpreuß. braune Stute, für
mittleres Gewicht, zehnjährig,

elegaut und fehlerfrei; auch als Wagenpferd zu ge
branuchen, iſt preiswerth zu verkaufen. (2519

röbel bei Bernburg.
V. Baneclel.

Sonnabend den 7. n
im Stadtſchützenhauſe zu Halle ſtatt

3) Uber die Vogelſchutz-Frage.

Ref. Herr br. Freiherr v. Bret

Lapcwirthchaſt Bauern- Verein des Saallrefses.
Zu der Frühjahrs- Verſammlung unſeres Vereins, welche

er. Vormittags 11 Uhr
inden ſoll brehren wir uns hierdurch

unſere verehrlichen Vereins- und Ehrenmitglieder, die Herren Agronomen und
alle Freunde der Landwirthſchaft ganz ergebenſt einzuladen.

Der Vorſtand.
Ferdinand Knauer

Tagesorduung:
Wahl von Vorſtands Mitglieder Conf

2) Ueber die Bedeutung der Kornzölle für die Landwirthſchaft. Ref.
Her Amtmann Eſchenbach-Weßmar.

Ref. Herr Ferd. Knauer-Gröbers.
4) Ueber die Bedeatung der Samen Controle für die Landwirthſchaft,

n und Conſtituirung des Vorſtandes.

13feld.

Nach der Verſammlung gemeinſchaftliches Eſſen.

III. Vortra

Eintrittskarten ſind zu haben
Grofſe (Gr. Steinſtraße), und zwar:

Familienbillets zu 2
2420]

Drei öffentliche Vorträge über die deutſche
Kolonialſache,

veranſtaltet vom Mallischen Kolonialverein.
(des Unterzeichneten)

Dienstag, den 3. März, um 8 Uhr im Saale des
Volksschulgebäudes:Das deutſche Südweſt-Afrika und die deutſchen

Südſee-Kolouien.
in der Buchhandlung von Tanſch u.

Einzelbillets zu
Kiürchhofff.

Conditorei und
Café- Verkauf in

Leiprig.
Seit 19 Jahren in der inneren

Stadt, beſte Lage, mit großem Er-
folg betrieben, wird verkauft. Es
ſind für eirca 9 12000 Jn-
ventar und Waarenvorräthe da,
was ganz oder theilweiſe über-
nommen werden kann. 2400
Miethe. Adreſſen sub U. T.
860 bei Rudolf Mosse,
Leipzig abzugeben. [2505

Nähe der Bahu,
als 6 6 60 Ruthen

9 groß, unt. günſt.

Bedingungen ſofort zu verkaufen,
Off. sub G. e 34948 befördert
Rud. Mosse., Brüderſtr. 6.

2525

d V ſe di7Rittergutsverkauſ.
800 Morgen Provinz Sachsenbel.

per M. 178 Silbergroschen Gru nd-
steuer-Reinertrag, sehr fein be-
baut, reiches Inventar, 100000
Thlr. Anzahlung erforderlich.
Frco. Anfragen von ernstlichen
Selbstk. sub I. R. 171 an
Haasenstein Vogler.
Magdeburg. [2507
Pind ittergatspacdtung

bei Pirna, Kön. Sachsen be-
legen, Areal 590 Morgen inel.
135 M. Rieselwiesen, fruchtbarer
Boden, Brennerei. Inventar: 8
Pferde, 80 Rindvieh, Milch-
verkauft Dresden, verpach-
tete Brauerei liefert Träber,
Malzkeime unentgeltlich, 24
Schweine, 200 Weideschafe ete.,
ist auf 12 Jahre zu vergeben;
erforderlich 14,000 Thlr. Capital.
Freo. Anfragen von tüchtigen
Landwirthen bef. sub M. N. 168
Haasenstein Vogler,

Den Ertrag von 100 Morgen
Zuckerrüben Lieferung Herbſtl885
nach Bahnſtation Schlettan hat noch
abzuſchließen Rittergut Paſſen-
dorf bei Halle a/S. 2499

Mehrere Centner frühe Nieren
zur Saat hat abzugeben [2533

Sylbitz Nr. 5 b Wallwitz.

Gesucht
ein tüchtiges, zuverläſſiges, nicht
zu theures Beamten-Reitpferd,
das 200 Pfd. Gewicht trägt. Gefl.
Offerten mit Preisangabe Nr. 100
poſtlagernd Allſtedt S. W. E.

2514

Feſte Darlehen zu 4 bei gu
ter Qualität noch billiger. (Nicht
unter 10,000 .4.) Offerten erbeten

Diessnmer, Glockenſtraße 18,
2207] Eisleben.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Iofverwalter äudet
ſofort oder am 1. April d. J. in
meiner Wirthſchaſt Stellung. Schrift-
liche Bewerbung unter Beifügung
der Zeugniſſe oder deren Abſchriften
iſt erwünſcht. Nur Bewerber mit
guten haben Ausſicht
auf Anſtellung, wenn ſie nach der
Lehrzeit ſchon 1-—2 Jahr in Stell-
ung waren. Zöglinge einer Land-
wirthſchaftsſchule haben den Vor-

R [2509theusleben bei Staßfurt,
den 27. Febr. 1885

Dr. jr. Karl Bennecokoe,
Kgl. Oberamtmann.

Suche per 1. April er. einen
älteren, durchaus ſoliden u. zuver
läſſigen Hofverwalter, der zeitweiſe
auch als Feldverwalter verwandt
wird. Offerten nebſt Zeugnißab-
ſchriften, welche nicht retournirt
werden, sub F. F. in der Exped.

Magdeburg. [2508 d. Ztg. erbeten. [2476

Solidedann. Agenten
werden unter günſtigen Be
dingungen zum Verkauf ſtaat-
lich erlaubter Prämienlooſe u.
Gewinnſtſcheine angeſtellt.

Offerten an Bankhaus
Engel Co., Cöln a. Rh.

2530

Steinſetzer,
gute Arbeiter, werden eingeſtellt.
2415 C. Reinitz, Halle a. S.

Ein praktiſcher Verwalter, 22
Jahr alt, der ſich keiner Arbeit
ſcheut, wünſcht bei mäßigen Ge-
haltsanſprüchen 1. April ander-
weitige Stellung. Gefäll. Offert,
bittet man poſtlagernd Rehmsdorf
b. Zeitz niederzulegen. [2395

Aeltere. u. jüng. Landwirth-
ſchafterin, Kochmamſells, Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermäd-
chen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Leipziger-
ſtraße 6. 2387
Mamsellgesuch.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
zweite Mamſell geſucht. Meldungenwerden nebſt Senguiſen poſtlagernd

Heldrungen II. R. 4 entgegen
genommen. [2511

Geſucht von einer kinderloſen
Familie ein anſtändiges Dienſt-
mädchen, nicht zu jung, gut em-
pfohlen, welches der guten bürger-
lichen Küche ſelbſtſtändig vorſtehen
kann und alle häuslichen Arbeiten
übernimmt. Guter Lohn u. freundl.
Behandlung zugeſichert. [2517

Offert. sub Chiff. Z. V. 43
Exped. des Blattes.

Den Bewerbern zur Nachricht,
daß die Hofverwalterſtelle in
Sundhauſen beſetzt iſt. [2506

Sehreiber Sohn,
Nordhauſen

Venseion.
2 jüngere Knaben finden zum

1. April unter ange nehmen
Verhältniſſen freundliche
Aufnahme in einer Familie.
Zu erfragen bei [2537J. Barck Co.

Permiethungen.

Bahnhofstrasse 5e
iſt die dritte Etage, beſtehend aus
6 Zimmern, Küche und Zubehör,

zu vermiethen. 2242
Die zum April nen einger.

errſchaftl. Wohnung, in beſter
Lage der Stadt, beſtehend aus Sa
lon, 5 Zimmern, 4 Kammern, Bade-
ſtube, Küche und Zubehör, nebſt
Gartenbenutzung, iſt zum 1. April
zu vermiethen. Das Haus ſteht
circa 4 Jahr. derſegg ei Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6. [2230

e h



Verſteigerung.
Donnerstag den 5. März er. und

folgende Tage
von Vormittags 9 Uhr anverſteigere ich melrere zur Ritter-

gutsbeſiger Dietze' ſchen Konkurs

maſſe gehörigen Gegenſtände, u. a.
2 junge Kutſchpferde, 1 faſt neuen
Jagdwagen, mehrere Kutſchge
ſchirre, 1 gebrauchten Kutſch
wagen (Coupee), 1 eichen ge-
ſchnitztes Meublement (beſtehend
in 12 Polſterſtühlen, 1 Sopha,
1 Schreibbureau, Gewehrſchrank
u. ſ. w.), 1 Regulator, 1 eiſer
nen Geldſchrank, 1 Büffet, diverſe
Weine', Betten und noch ver-
ſchiedene andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. [2528Bei gutem Wetter ffudet die Ver

e im Kloſter Gülden-tern, bei ſchlechtem Wetter im
Saale des Hotels zum Kron-
prinz in P r a/E. ſtatt.Mühlberg a/E., 28. Febr. 1885.

Neumann,
Königl. Gericht svollzieher.

Damen-

ments veranlasst sehe.

merksam das Erscheinen
nen Veränderungen,
bieten zu können.

mäntel- Fabrik

Wilhelm Vürstenberg

Meine Fabräkation von

und Kindermänteln
hat seit ihrer Einführung an Ausdehnung stetig zugenommen, und wurden meine
Bemühungen bei Heranschaffung der Neuheiten von einem s0 ausserordentlichen
Erfolge gekrönt, dass ich mich zu einer wesentlichen Erweiterung meines Etablisse-

Ich verfüge zur Zeit über eine bedeutende Anzahl sehr
gut gescbulter Arbeitskräfte, duroh welche vorzöglichste Ausführung
prompte und exacteste Liefernng möglich wird. Ich verfolge auf-

neuer Fagons, sowie alle durch die Mode hervorgerufe-
wodurch ich in den Stand gesetzt werde, stets das Neueste

Briefe, Anfragen und Aufträge sind zu richten an die Damen- und Kinder-
[2532

Halle a/S.
Brüderstrasse 1 und 2.

200 St. panzbare Eſchen,
10“ hoch, ſchön gewachſen, hat zu

verkaufe Verd. Renter,
2382] Spickendorf.
Victoria-rbsen 7, Saat
in vorzüglicher Qualität u. garantirt
käferfrei werden abgegeben auf dem
Rittergute Wengelsdorfb/ Corbetha
zum Preiſe von .4 200 per 1000 k
frei Corbetha. [2433
Zucker-Rüben-Samen.

300 Ctr. verb. Jmperial letzter
Ernte, großkörnig und auf Keim-
igtei geprüft, offerirt das

ittergut Priſtäblich b. De

Victoria Erben
doppelt trieurt zum Preiſe von

180
Belleben hat abzugeben [2515
Rittergut Piesdorf bei Belleben.

y ff isWeizenhülsen a
abzugeben Wörmlitzerſtr. 3.

[2526

Einen Poſten vorzügliche

Samengerste
hat abzugeben [2512
Zuckerfabrik Spora, E. G.

S Neue Filialen werden stets gerne vergeben.

meinem Namen auf
e Oredit gekauft

oder geliefert
werden könnte.

D.
die Ween Ine Seit 1976: W

Centralgesch. (8 in Berlin)
r und über 600 Filialen in Dentschland

c

reinen, ungegypsten französischen

Naturweine
(aus welchen heute ein grosser Theil
der s. g. Medoc, Bordeaux etc. her-

gFestollt wird. [No. 51.
sind die einaigen,

welche in einem so Kurzen Zeitraum
einen bis jetzt in Deuntschland noch

Me chemisch untersuchten, garantirt d
2

V

nie dagewesenen aufzuweisen haben, weil
ihr reiner Traubengese m. dem Gauwen mundet
u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver-

1000 k frei Bahnhoper f hnhof S. Von E. pro i Liter an.dauung förä., d. Gesundh. also dauernd erhbalt.

el. bel. Quant, v. I Litr. an wird verzagt
Ausſührl. Freis-Ot. versende Jedem

Le gratis franco.

S e ie
e mWag

[1252

Zur Bausaison.
Kein Kalk kann concurriren mit dem anerkannt vorzüglichſten

Cementkalk
m mae ern'ſches Cemgleiche z Cönnern es Cement

ſtets erhältlich.
Preis pr. Wispel (20 Etr.) .4 16,00 fr. Waggon hier. Prü-

ungsdocumente der Königl. Prüfungsſtation für Baumaterialien
erlin zu Jedermanns Einſicht.

Manersteine, Dachziegel in bekannter Güte.
U. Roths Dampfriegelei u. Cement-Pabrik

2394] Cönnern-Saalestrecke.
Landtags-Wahl.

Dienstag den 3. März a. C. Vormittags Punkt
11 Uhr

findet im Saale des Wieſenhanſes zu Eisleben eine Beſprechung
der Wahlmänner der beiden Mansfelder Kreiſe ſtatt, betreffs
der Wiederwahl des Herrn Ober-Berghauptmann Dr. Huyssen
in Berlin
Legislatur-Periode.

Die Herren Wahlmänner, welche dem Herrn Huyssen ihre
Stimme wieder geben wollen, werden erſucht, gefälligſt recht zahlreich
fich einzufinden.

Der Vorstand des freiconservativen
Wahlvereins.

Das Lehrerinnen-Seminar zu Pigleben
beginnt den Kurſus 1885/86 den 1. Juni er. auf Wunſch erfolgt die
Aufnahme zu Oſtern. Die Anſtalt bereitet für das Schulamt an
Volksſchulen und an höheren Töchterſchulen vor.
findet am Orte ſtatt. Anmeldungen bittet man zu richten an

13 Bertha Rothe, Vorſteherin.2 ritPradevorein zur Aen Id Krankenpfege,
Vorträge zum Besten des Vereins.

Fünfter Vortrag Donnerstag den 5. März Abends 6 Uhr
im Volksſchulſaagle. [2182Herr Privatdocent Dr. Rurdach:

Ueber den Urſprung der dentſchen Heldendichtung.“
Wir bitten wiſere Mittürger um zahlreiche Theilnahme an dieſen Vor-

trägen. Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſür 1 ſind in der Buchhand-
lung von Schrödel u. Simon zu haben.

um Mitgliede des Abgeordnetenhauſes auf den Reſt der

Die Prüfung

Der Vorstand

Mein Commiſſious-Lager in den ſo ſehr beliebt gewordenen
ächten Schweizer Stickereien

ohne Apprét, Handarbeit vollſtändig erſetzend, iſt wieder auf das Reich
haltigſte aſſortirt, und verkaufe ich dieſen Artikel in Stücken von
4,20 Meter zu Fabrikpreiſen. [1470H. C. Weddy Poenicke,

Leipzigerſtraße 7.

Schwarzen Cachmmir
vorzüglich in Qualität und Farbe empfiehlt [2247

F. V aterv, Leipzigerſtr. 92.
Mireschgeweihe:

Rothhirsch- Damhirsch- Virgin. Zwerg-
hirsch- Rennthier- JVapanesische Anti-lope-Geweihe, prächtige Exemplare und schädelecht

offerirt billigſt Gustav Moritz. [2520

iserues Baupmaterial Eiserue Viehbarrfdren.

Bei jetziger Beſtellung für sung bedeutend ermäßigte Preiſe eichhaltiges

äulen,
Fenſter 2c.). Koſtenanſchläge und ſtat. Be
rechnungen gratis. [1917

Eisengöesserei und Havchinenfabrit

E. Leutert, Il a/8. Giebichenstell.

Bau Eiſen- Lager (Träger, Schienen,

Neues Theater.
Morgen Mittwoch 2535

Extra Walther-Concert.
Gebauer-Schwet ſchrie ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilh. Jordan's erſter Roman:

2 Bde. Preis geh. .4 10;
fein geb. 12

iſt ſoeben erſchienen und ein
in der Pfefferschen

uchhandlung (R. Stricker).

ur Beachtung!Zu etragene ne png.

gebrauchte Stiefeln, Fracks u. ſ. w.
zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

William Stieme,
35 Ulrichſtr. 35

empfing und empfiehlt [2522
Grüne Heringe.

Prima holländ. Austern,z Böhmische Fasanen,

feiste Birkhähne.
französische Poularden,

hamburger Küken,
frische franz. Trüffeln
frischen Waldmeister

empfing [2516
Julius Bethge,

G Leipzigerstrasse 2. C
900 dBückling.

Verſende in ſchöner friſcher
Waare die Poſtkiſte mit Juhalt
60--80 Stück garantirt, franco
unter Poſtnachn. für 3 Mark.
L. Brotzen, Greifswald a Oſtſee.

[2521

Aetz-Natron
zum Seifekochen J

r. SteinII. Sohncke, ß ſtraße
[2527

verſendet AnUnentgeltlich ne
Rettung von

Trunkfucht mit, 2 ohne Wiſſen M.
C. Falkenberg, Berlin 0., Roſen-
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts
u. Landgerichte geprüfte Dankhſchr er

Auf dem Fuhrweg von Peißen
nach Rabatz iſt eine goldene Damen
uhr gefunden worden.

Zu erfragen b. Gensd. Stein,
Halle, Ackerſtraße .1 und Herrn
Gemeinde Vorſteher Güstel in

Peißen. [2407
Dienstag, den 3. März.

(Außer Abonnement.)
Zum Benefiz für Herrn

Capellmeiſter Banmgarten:
Donna Juanita.

Kom. Oper in 3 A. von Suppé.
(Mit neuer Ausſtattung und neuen

Coſtümen.)
Texte à 50 Pfg. an der Caſſe

zu haben.

Mittwoch, den 4. März.
(Abonnementskarten gültig.)

Der Raub
der Sabinerinnen.

Luſtſpiel in 4 Akt. von Schönthan.

Abonnementskarten haben bis
Schluß der Saiſon F. 29.
März M Gültigkeit. [2536

rer von 8 t

ausgeführt von der Kapelle des
Königl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 2534
o. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 3 Stück

1 wie gewöhnlich.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 r Morgens bis

7 Uhr Abends.
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